
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 5,00 Mk., vierteljährlich
15.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 15.60 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech Jerſchleft r. 24.

Nr. 42.
Amtlichher Ceil.

Der Haushaltsplan der Provinzial-Meiſterkurſe in
Magdeburg ſieht für das laufende Geſchäftsjahr nicht die
vollen Kurſe vor. Jn Anbetracht des Umſtandes, daß die
Meldungen von Tiſchlern, Kunſtſchloſſern und Kunſt
ſchmieden ſowie Gas und Waſſerinſtallateuren während der
letzten 3 Jahre unzulänglich waren, iſt für das gegenwärtige
Geſchäftsjahr von der Berückſichtigung dieſer Abteilungen
von vornherein abgeſehen worden. Der Ausfall iſt neben
anderen Urſachen auch dem mangelnden Intereſſe dieſer Be
rufszweige an den praktiſchen Meiſterkurſen zuzuſchreiben.
Das rückt die Gefahr einer gänzlichen Auflöſung nahe.
Hierauf mache ich die in Betracht kommenden Handwerker
kreiſe aufmerkſam.

Gleichzeitig gebe ich hiermit bekannt, daß Meiſterkurſe
für Schneider und Schuhmacher wie folgt angeſetzt ſind:
Zweiwöchige Teilkurſe vom 12. 24. Juni ſowie je acht
wöchige Kurſe vom 7. Auguſt bis 30. September 1922
und vom 8. Januar bis 5. März 1923. Ferner iſt für
ElektroJnſtallateure ein achtwöchiger Kurſus für Januar
März 1923 geplant. Anmeldungen ſind an den Leiter der
Kurſe, Direktor Prof. Boſſelt, Magdeburg, Brandenburger
Straße 9 zu richten, mit Ausnahme der für ElektroJn
ſtallateure, die der Leiter der Vereinigten ſtaatlichen Maſchinen
bauſchulen, Direktor Prof. Dr. Förſter, Am Krökentor, ent
gegennimmt. Von dieſen Stellen wird auch jede Auskunft
mündlich oder ſchriftlich erteilt.

Torgau, den 17. Mai 1922.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Dr. Drews.

Annaburg, den 26. Mai 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht!

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Herrn Wilhelm

Noack in Kolonie Naundorf iſt Rotlauf ausgebrochen.

Annaburg, den 24, Mai 1922. Der Amtsvorſteher.

Original-Roman von H. CourthsMahler.
(Nachdruck verboten.)

Es war einige Tage nach Ellens Rückkehr, als Fee
zur Beſuchszeit in ihrem kleinen Salon ſaß und in einem
Buche blätterte, das ſie ſich hatte aus der Buchhandlung
kommen laſſen. Da wurde ihr Frau Ellen Forſt gemeldet

Fee empfing ſie in ihrem Salon. Als Ellen eintrat,
erſchrak Fee bis ins innerſte Herz vor dem Anblick dieſes
blaſſen, elenden Geſichtchens mit den matten, ſchwarzumrän
derten Augen.

Die beiden jungen Frauen begrüßten ſich lebhaft. Es
gab wohl keinen größeren Unterſchied als dieſe beiden Frauen
geſtalten. Fee in ihrer blühenden, jugendkräftigen Schön
heit mit ſtrahlenden, ſonnigen Augen und den elaſtiſchen
Bewegungen und daneben die überſchlanke, etwas vorn
über geneigte, kraftloſe Ellen mit dem faſt blutleeren Antlitz,
dem farbloſen Teint und den großen, mattblickenden Augen,
müde und läſſig in Haltung und Bewegung.

Beide trugen elegante, helle Frühjahrskleider, faſt in
demſelben Farbenton, und doch, wie verſchieden wirkten die
beiden Frauen!

Von einem heißen, unbeſtimmten Mitleid erfüllt, zog
Fee die junge Frau neben ſich aufs Sofa.

„Wie geht es dir, Ellen? Fühlſt du dich wohl?“
fragte ſie herzlich.

Jn Ellens farbloſes Geſicht ſtieg eine matte Röte, und
ein Lächeln umſpielte ihren Mund

„Ach du meinſt weil ich blaß ausſehe?“
„Allerdings, Ellen. Jſt dir die weite Reiſe nicht gut
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Politiſche Kundſchan
Die Richtlinien der deutſchen Politik.
Berlin, 20. Mai. Reichskanzler Dr. Wirth erklärte

im Verlauf einer Unterredung einem Mitarbeiter der „Voſſ.
Zeitung“ in Genug auf die Frage, wie ſeine Anſicht über
die Ergebniſſe in Genug ſei: Für den Wiederaufbau
Europas ſeien in Genug bereits theoreihiſche Leitſätze ge
funden, die in finanzieller und wirtſchaftlicher Hinſicht ver
vollkommnet werden müßten. Dann müßten ſie aber auch
politiſche Geſtalt annehmen und das werde davon abhängen,
ob nach dem 31. Mai rohe Gewalt oder Verſtändigungs-
wille herrſchen ſollen. Hinſichtlich der zukünftigen Politik
werde die Regierung dieſelben Richtlinien verfolgen, wie
bisher.

Europa an der Schickſalswende.
London, 22. Mai. Garvin ſchreibt im Obſerver,

Rathenaus Rede auf der Schlußſitzung der GenuaKonferenz,
womit er begeiſterten Beifall erntete, war bei weitem die
beſte von Deutſchen gehaltenen Reden auf der Konferenz.
Rathenaus Eintreten für die Demobiliſierung der Kriegsideen
und für die wirkliche Verſöhnung der Geiſter riß die Zu
hörer hin. Jn ſeiner eingehendn Unterſuchung der gemein
ſamen wirtſchaftlichen Probleme der Welt erklärte Rathenau
deutlich und mit Recht, daß ohne die Unterſtützung Amerikas
der volle Wiederaufbau Europas nicht möglich ſei. Die
verbotenen Themate hätten dauernd an die Fenſter der
Genuakonferenz geklopft. Der franzöſiſchen Politik ſei durch
Genug gezeigt worden, daß die deutſchen Reparationen auf
eine vernünftige Summe ermäßigt werden müßten. Garvin
drückt die Ueberzeugung aus, daß eine Beſetzung des Ruhr
gebiets nicht ſtattfinden werde. Selbſt Poincaré wiſſe jetzt,
daß ſeine Haltung eine Aenderung erfahren müſſe, da ſonſt
die Entente nicht aufrechterhalten werden könne. Außerdem
ſei in Genug mit unerbittlicher Deutlichkeit zu Tage getreten,
daß, wenn der Friede nach einem achtmonatigen Burgfrieden
gewahrt werden ſoll, erſt eine praktiſche Abänderung der
augenblicklichen territorialen Grenzen Oſteuropas ſtattfinden
müſſe. Es ſei klar, daß keine Macht, nicht einmal Beneſch
und die Tſchechoſlowakei, die augenblickliche unnatürliche Ver
größerung Polens garantieren werden. Die wachſende
Solidarität zwiſchen Deutſchland und Rußland mit ihren faſt

Wieder lächelte Ellen ein wenig matt, ein wenig
verlegen.

„Es hat nichts weiter auf ſich, Fee. Meine Eltern
waren auch erſt erſchrocken über mein Ausſehen. Natürlich
haben ſie gleich den Arzt herbeizitiert. Mama iſt immer
gleich ſo ängſtlich. Nun ja und ein Arzt war ja auch
gar nicht nötig.“

„Das iſt ja erfreulich Ellen. So iſt es wohl nur ein
wenig Abſpannung von der langen Reiſe? Jhr waret
lange fort.

„Ja, drei Monate. Ach, Fee, drei herrliche Monate, in
denen ich unſagbar glücklich war! Aber nun ja, weißt
du, Fee, nun iſt die ſchöne, ſorgloſe Zeit für mich vorbei.

Fee erſchrak. Sollten Ellen ſchon die Augen geöff
net ſein

„Wie meinſt du das, Ellen fragte ſie unruhig.
Dieſe atmete gepreßt und lächelte wieder ein wenig

verlegen.
„Nun du kannſt es dir wohl ſchon denken, Fee.

Um Weihnachten da werden wir nicht mehr allein ſein,
mein Harry und ich.“

Fee wurde es ſeltſam bang und unruhig zumute. Sie
faßte Ellens Hand.

„Du du, eine Mutter ach Ellen kleine Ellen wie
ſeltſam iſt das.

Ellen nickte und ſie ſahen ſich mit feuchten Augen an.
„Ja, Fee ſo ſeltſam und wunderlich. Ganz anders

wird nun das Leben für mich ſein. Bisher lebte ich nur
immer für mich allein, ſowie es mir am beſten gefiel. Alles
drehte ſich zu Hauſe um mich. Und nun nun ſoll ich
ſchon ſo bald Mutterſorgen kennen lernen.

„Aber auch Mutterfreuden, Ellen“, ſagte Fee ſanft.

De
200 Millionen Menſchen müſſe anerkannt werden, daran
ſei nichts zu ändern. Frankreich müſſe ſich in vernünftiger
Weiſe dieſer gewaltigen Tatſache anpaſſen oder früher oder
ſpäter von ihr vernichtet werden. Aus dieſer Erwägung
hätten alle Teilnehmer an der Genua- Konferenz anzuerkennen,

daß eine neue Epoche für Europa begonnen hat. Die
Fanzoſen hätten wegen ihrer Weigerung, die Reparations
frage zu erörtern, nur ſich ſelbſt die entſchiedene Unter
ſtreichung des Rapallovertrages zuzuſchreiben.

Warnung vor dem Ruhreinmarſch.
London, 23. Mai. Jn einer Rede auf einem Eſſen

der Vereinigten EngliſchFranzöſitſchen Geſellſchaften erklärte
Bonar Law u. a.: Wenn die Berechtigung Frankreichs
zum allein unternommenen Einmarſch in das Ruhrgebiet be
ſtände, ſo müſſe man ſich die Folgen vergegenwärtigen.

Wenn einer der Alliierten berechtigt ſei, etwas allein zu
unternehmen, ſo ſei der andere Alliierte berechtigt zu ſagen,
daß er nichts damit zu tun haben wolle. Ein ſolcher Vor
gang würde direkt im Jntereſſe der früheren Feinde ſein.
Es würde genau das ſein, was Deutſchland wolle. Ein
größeres Unglück für Frankreich oder für England als dieſes,
könnte nicht geſchehen und dürfe nicht geſchehen. Es würde
eine faſt undenkbare Tragödie ſein, wenn durch die Schwäch
ung der engliſch-franzöſiſchen Freundſchaft eine Lockerung
der Entente ſtattfinden würde. Dies würde ein großes
Unglück für England und eine Kataſtrophe für Frankreich
bedeuten, ſowie eine Bedrohung des künftigen Weltfriedens.
Wenn die Entente aufrecht erhalten werden ſolle, müſſe auf
beiden Seiten des Kanals nicht nur Sympathie, ſondern
auch Verſtändnis für die Gedanken, Gefühle und Beſtreb-
ungen der anderen Nationen herrſchen.

Frankreich beſteht auf dem „Sanktionsrecht“.
Paris, 21. Mai. Poincaré trat bei einem Preſſe

empfang der bekannten Erklärung Chamberlains im Unter
hauſe entgegen, daß Frankreich ein für allemal auf eine
Sonderaktion gegen Deutſchland verzichtet habe nach der
Beſetzung Frankfurts lediglich verſprochen, daß Frankreich
im Falle eines deutſchen Verſtoßes gegen das Völkerrecht
künftig nur im Einverſtändnis mit den Verbündeten vor
gehen werde. Frankreich habe aber niemals auf das Recht
zur Sonderaktiou verzichtet, das Artikel 19, Anlage 2, Teil 8
des Verſailler Vertrages den „reſpektiven“ Regierungen gebe.

Sie mußte aber mit einem bangen Gefühl in Ellens blaſſes
ſchmales Geſicht ſehen. Die junge Fran erſchien ihr ſo ſehr
zart und ſchwach.

Ellens Augen erſtrahlten in weichem Glanze.

„Ja, Fee ach ja auch Mutterfreuden. Einen
Sohn möchte ich haben der ſeinem Vater ähnlich würde in
allen Dingen.“

Fee legte die Handflächen feſt aufeinander und konnte
nichts anderes denken, als: „Ach, du Arme!“

Ellen bat Fee nun ſehr herzlich und dringend, ſie recht
oft zu beſuchen.

„Denke nur, Fee, der Arzt verlangt ſchon jetzt, daß
ich mich ſchone, weil ich nicht ſehr ſtark bin. Er ſagt, mein
Körper gehört jetzt nicht nur mir allein, ſondern auch meinem
Kinde, für das ich mich geſund erhalten muß. Siehſt du,
ſo hat man ſeine Sorgen. Und Mutter iſt unglaublich
ängſtlich. Jch ſoll viel liegen wegen meiner zarten Kon
ſtitütion. Am liebſten ſähen ſie es alle, wenn ich den gan
zen Tag auf den Diwan läge. Aber das iſt doch ſchrecklich
langweilig. Harry iſt natürlich ſehr glücklich ganz blaß
wurde er vor Erregung als ich es ihm ſagte. Nun hat er
ſich durch Mamas Angſt anſtecken laſſen und geht mit
blaſſem, erregten Geſicht herum. Ach Fee, mir iſt es noch
immer wie ein Wunder, daß Harry mich ſo liebt. Jch bin
doch gar nicht ſo ſchön. Weißt du, eigentlich wäre es ſchöner
geweſen, wenn wir uns erſt ein paar Jahre allein gehabt
hätten. Wenn Kinder da ſind, iſt es ganz anders. Aber
es hat nicht ſein ſollen, und da muß man ſich fügen. Und
nicht wahr, du beſuchſt mich recht oft, weil ich doch nicht
viel ausgehen ſoll. Du biſt mir doch die liebſte von allen
meinen Freundinnen. Bärbchen und Lorchen Schlüter wol
len mich auch beſuchen, ich traf ſie vorhin. Aber die ſind



Die franzöſiſche Regierung verharre auf der in der Rede
von BarlDuc betonten Auffaſſung, daß Frankreich geſondert
gegen Deutſchland vorgehen könnte, falls die Verbündeten

etwaiger Mitteilung des Wiedergutmachungsausſchuſſes
über eine Verlragsverletzung durch Deutſchland ſich nicht über
gemeinſame Maßnahmen einigen ſollten.

Die amerikaniſchen Truppen bleiben am Rhein?
Nach den neueſten Meldungen hat es den Anſchein, als ob
die amerikaniſche Beſatzungsarmee im Koblenzer Brückenkopf
nicht gänzlich abtransportiert, ſondern nur vermindert werden
ſoll. Der Abgeordnete Tilſon, der kürzlich von dem Prä
ſidenten Harding nach den Rheinlanden entſandt wurde, um
feſtzuſtellen, ob ein weiteres Verbleiben der amerikaniſchen
Truppen am Rhein über den 30. Juni hinaus erwünſcht
ſei, erklärte Zeitungsvertretern, die öffentliche Meinung über
dieſe Frage habe ſich in der letzten Zeit geändert. Man ſei
jetzt der Anſicht, daß es nützlich ſei, wenn amerikaniſche
Truppen zuſammen mit den Alliierten am Rhein bleiben, da
ſonſt die dortige Lage noch mehr verſchärft werde. Auch
von deutſcher Seite ſei darauf hingewieſen worden, daß die
Anweſenheit amerikaniſcher Truppen am Rhein von günſtigem

Einfluß ſein würde.

Die Zukunft Helgolands. Jm Reichstagsausſchuß
für Petitionen wurde u. a. eine Petition der Jnſel Helgoland
behandelt. Darin wird angeführt, daß die augenblickliche
wirtſchaftliche Lage der Jnſel wenig hoffnungsvoll ſei. Die
einzige Hoffnung wirtſchaftlicher Erholung und ausreichender
Daſeinsſicherung ruhe in der Möglichkeit, Helgoland als
Seebadeort von Weltruf in modernſter Weiſe auszugeſtalten.
Das ſei aber nur möglich, wenn die Holgoländer ein freies
und ſelbſtändiges Volk blieben, unbehindert von Verwaltungs
beengungen. Ein Regierungsvertreter führte aus, daß den
Helgoländern gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht würden. Das
Reichsnotopfer würde ihnen geſtundet, ihre Sonderſtellung
würde auch bei Zahlung der Reichseinkommenſteuer und der
Reichsvermögensſteuer berückſichtigt werden. Eine gewiſſe
Selbſtändigkeit ſolle außerdem Helgoland zugebilligt werden.
Die preußiſche Regierung erwäge die Zuteilung Helgolands
zu einem anderen Kreiſe, eventl. die Anterſtellung direkt
unter den Regierungspräſidenten von Schleswig. Der Aus
ſchuß beſchloß, die Petition der Regierung als Material zu
überweiſen.
Schwerer Zufammenſtoß zweier deutſcher

Kriegsſchiſſe.
Jn der Nacht zum 24. Mai hat in der Nähe von

Sahnitz bei einem Nachtmanöver unſerer Schiffe und Tor
pedoboote ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Linienſchiff
„Hannover“ und dem Torpedoboot „S 18“ ſtattgefunden.
Das Torpedoboot wurde am Bug beſchädigt und iſt nach
Saßnitz eingelaufen. Jn treuer Pflichterfüllung haben bei
dem Zuſammenſtoß folgende Angehörige der Torpedoboots
beſatzung den Tod gefunden: die Torpedomatroſen Engel
hardt, Schott, Lorz, Sibelka, Hammerſchmidt; die Torpedo
heizer Seipelt, Glinka, Volz, Scheck und Barth-

Die „Hannover“ iſt eins der ſechs uns laut Friedens
vertrag zuſtehenden Linienſchiffe mit einem Raumgehalt von
13 200 To. und 726 Mann Beſatzung. Erbaut auf der
Werft in Wilhelmshaven, lief ſie am 29. September 1905
vom Stapel. Der Zerſtörer „S 18“ hatte 564 To, Waſſer
verdrängung und eine Geſchwindigkeit von 32,5 Knoten bei
einer Beſatzung von 91 Mann. Der Verluſt der in auf
opfernder Pflichterfüllung ums Leben gekommenen Mit
glieder der Beſatzung bedeutet einen ſchweren Schlag für
die deutſche Marine.

Getreideumlage und Kartoffelablieferung. Der
Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft hat in einer
Sitzung vom 15. Mai beſchloſſen, von der Regierung eine

beſtimmte Erklärung darüber zu fordern, daß ſie bereit iſt,

eine r des für die
Und dann ſe ſind

doch nicht verheiratet, wie du, ich kann mit ihnen nicht ſo

p laut, und ch bin ſo nervös h

ſprechen, wie mit dir. Alſo nicht wahr, du kommſt recht oft

Fee verſprach es zögernd. Sie konnte nicht gut nein
ſagen. Dann aber erbarmte ſie auch das zarte, ſchwache
Frauchen. Es war ihr, als müſſe ſie über Ellen weinen.

Noch ſchien ſie ja glücklich zu ſein, noch hatte ſie das
Bewußtſein, geliebt zu werden. Wenn ihr das genommen
wurde was blieb ihr da?

Bald darauf verabſchiedete ſich Ellen, noch allerlei in
ihrer mitteilſamen Art ausplaudernd, was verſchloſſenere
Naturen wohl für ſich behalten hätten.

Fee ſah ihr vom Fenſter aus nach mit ernſten, ſinnen
den Augen.

Als Ellen ihrem Mann, als dieſer vom Dienſt nach
Hauſe kam, erzählte daß ſie die junge Frau Ritter beſucht
habe, wurde er ſehr blaß und ſprang unruhig auf. Ellen
lag auf dem Diwan, er hatte neben ihr geſeſſen.

Als Ellen ihn erſchrocken anſah, faßte er ſich mühſam.
„Du ſollſt doch nicht ausgehen, Ellen“, ſtieß er hervor.
Sie lächelte.

„Ach, Harry, ſo ängſtlich iſt das doch nicht. Jhr über
treibt entſchieden, Mama und du, in Eurer Sorge um mich.
Jn Watte möchtet ihr mich am liebſten einwickeln. Nun,
zanke nur nicht, mein Harry. ich bin ja freilich ein bißchen
müde und matt, ſchon auf der Reiſe habe ich das geſpüct.
Aber da wußte ich noch nicht, woran das lag. Jch hatte
nur immer Angſt, ich würde krank werden. Aber nun iſt
das doch alles erklärlich und ich will mich auch gewiß ſcho
nen. Fee fragte mich auch gleich, ob ich mich wohl fühle

Er wandte ſein Geſicht zur Seite.

Schwachen durch die Geſamtheit der wirtſchaftlich Leiſtungs
fähigen herbeizuführen. Für dieſen Fall iſt die Landwirt
ſchaft bereit, eine Gewähc dafür zu übernehmen, daß die
zur Sicherung der Brotverſorgung erforderlichen Mengen
Brotgetreide in Verbindung mit Einkäufen von Auslands-
getreide aus der inländiſchen Erzeugung fortlaufend rechtzeitig
in freiem Verkehr zur Verfügung geſtellt werden. Zur
Kartoffelbelieferung der Bevölkerung wurde folgendendes be
ſchloſſen: Der Reichsausſchuß befürwortet dringend in mög
lichſt großem Umfange rechtzeitig Abſchlüſſe über Lieferungen
von Speiſekartoffeln aus der neuen Ernte zu tätigen. Zur
Sicherung ihrer Durchführung fordert er die beſchleunigte
Abänderung der Verordnung gegen die Preistreiberei vom
8. Mai 1918 nach der Richtung, daß die von langer Hand
in freier Vereinbarung getätigten Abſchlüſſe der Nachprüfung
durch Behörden entzogen ſind.

Die Affäre Anspach.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Affäre des verhafteten

DokumentenFälſchers Anspach entwickelt ſich zu einem euro
päiſchen Skandal. Nach den Ermittlungen des Polizei
Präſidiums hat Anspach mit 17 Staaten in ſtändigem Ver
kehr geſtanden. Selbſt im türkiſch- griechiſchen Krieg lieferte
er ſogenannte abgefangene Geheim-Dokumente. Jm Reiche
Du noch 8 weitere Feſtnehmungen von Mitſchuldigen
erfolgt.

Noch ein Hochverräter.
Berlin, 22. Mai. Laut Montagpoſt iſt vom Land

gericht in Bochum ein Pole, namens Franz Jendriſchewski
zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt worden, der nach dem
Vorbild des Meiſterfälſchers Anſpach gearbeitet und die
franzöſiſche Beſatzungsbehörde mit einer Flut falſcher Berichte
überſchüttet hat. Von einem Spionagebüro in Düſſeldorf
hatte er den Auftrag erhalten, den franzöſiſchen Truppen
über die Stärke der Reichswehr, der Schutzpolizei und
deren Waffenbeſtand Auskünfte zu liefern. Bei Ausführung
dieſes Auftrages ließ Jendriſchewski ſeiner Phantaſie den
allergrößten Spielraum. Vor Gericht gab Jendriſchewski
zu, daß ſeine Meldungen erfunden und ſeine Belege ge
fälſcht geweſen ſeien.

Lokales und Prowmingielles.

Neue Reichsbanknoten zu 10 000 Mk. Mit der
Entwertung des Geldes ſteigt andererſeits die Höhe der
Banknotenwerte. Das Reichsbankdirektorium macht bekannt,
daß in der nächſten Zeit neue Reichsbanknoten zu 10 000
Mk. ausgegeben werden. Sie ſind 240 mal 124 Millimeter
groß und auf weißem Papier gedruckt.

Neue Frachtbriefe.
wird vorausſichtlich am 1. Juli eingeführt. Es bringt
weſentliche Aenderungen. Nach einem Beſcheide des Reichs
verkehrsminiſters an eine Handelskammer kann deshalb die
Friſt für die Berwendung der jetzt gültigen Frachtbriefe
nicht über den 30. Juni hinaus erſtreckt werden. Es wird
aber noch geprüft, ob und unter welchen Bedingungen die
jetzigen Frachtbriefe noch über den 30. Juni hinaus zuge
laſſen werden können. Unter Umſtänden dürfen ſie hand
ſchriftlich verbeſſert oder überdruckt werden. Auf alle Fälle
ſoll der Aufbrauch der vorhandenen Frachtbriefe nach Mög-
lichkeit erleichtert werden.

Prettin. (Landbundfeſt.) Vom herrlichſten Wetter
begünſtigt, ging in dieſen Tagen das Landbundfeſt in Lich
tenburg vorüber. Am Sonnabend abend wurde das Feſt
mit einem Zapfenſtreich durch Prettin, Lichtenburg und Hin
terſee eröffnet. Am Sonntag, dem Hauptfeſttag, kamen ſchon
vormittag viel Gäſte von der näheren und weiteren Um
gebung. Fleißige Hände ſchmückten die Häuſer und überall
ſah man die alten Reichsfarben Schwarz-WeißRot in den
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So Und was haſt du ihr nene ſage er

ſcheinbar leichthin.
„Die Wahrheit natürlich, Harry. Fee iſt doch meine

Freundin und auch verheiratet. Sie war ſehr lieb und ver
ſtändnisvoll. Uebrigens ſieht ſie blendend aus. Sie ſcheint
noch ſchöner geworden zu ſein

Harry Forſt ſtarrte durchs Fenſter Seine Augen
flammten düſter auf. Jhm war, als ſähe er Fee in ihrer
ganzen Schönheit und Friſche vor ſich. Er biß die Zähne
zuſammen.

„Setze dich doch zu mir, Harry“, bat Ellen.
Er ließ ſich wieder in den neben dem Diwan ſtehenden

Seſſel nieder.
„gFee wird mich oft beſuchen, Harry ich habe ſie darum

gebeten“ erzählte Ellen weiter.
Ein Seufzer entfuhr ſeinen Lippen. Seine Glieder waren

wie gelähmt. Dann ſah er auf ſeine Frau herab, deren
zarte Geſtalt in einer Flut von Spitzen faſt verſchwand.
Sie erregte ſein Mitleid; er hätte ihr abbitten mögen, daß
er ſie nicht lieben konnte, hätte ihr ſagen mögen, welche
Qual in ihm tobte. Aber er dachte daran, was der Arzt
ihm und ſeinen Schwiegereltern geſagt hatte daß Ellens
Herztätigkeit zu wünſchen übrig laſſe, daß ein organiſcher
Herzfehler, der wohl früher überſehen worden ſei, ſich jetzt
ſehr bemerkbar mache. Man müſſe die junge Frau außer
ordentlich ſchonen und vor allem vor der kleinſten Aufregung
hüten, ſonſt ſei Schlimmes zu befürchten

Alſo Ruhe Ruhe
Harry prägte ſich das ein und brachte es über ſich noch

eine Weile mit Ellen zu plaudern und ihr die geforderten
Zärtlichkeiten zu erweiſen. Dann entfernte er ſich unter
einem Vorwand aus ihrem Zimmer.

Ein neues Frachtbriefmuſter

der Wagen zum Feſtzuge, welcher ſich durch Prettin, Lichten
burg und Hinterſee bewegte. Von dem Zuge war ein jeder
überraſcht, denn ſo etwas war hierſelbſt noch nicht geboten.
Es nahmen 14 Ortsgruppen daran teil. Die Wagen waren
alle feſtlich geſchmückt, von der Ortsgruppe Prettin ſah man
einen Schnitterwagen Geſperpauſe), eine Bauernſchänke,
Lichtenburg die „Zwangswirtſchaft einen beladenen Ernte
wagen, und einen „Eierhandel und Geflügelwagen“, die
Labruner hatten ihren „Froſch“ an der Kette auf einem
Wagen mitgebracht, Bethau kam mit 2 Zigeunerwagen,
Großtreben „Lützowjäger zu Pferde, Axien ſtellte auf einem
Wagen, „Praktiſche Milchverwertung dar, und ſo noch ver

ſchiedene Wagen, auch 2 Radfahrergruppen und viele Reiter
nahmen am Zuge teil. An der Spitze des Zuges war ein
Herold und 4 Fanfarenbläſer hoch zu Roß. Alles in allem
ein herrlicher Feſtzug. Auf dem Feſtplatze angekommen,
hielt der Bezirksvorſitzende Herr Flemming-Ploſſig die Be
grüßungsanſprache und der Kreisbauernmeiſter Herr Dr.
Gereke die Feſtrede. Beide ſprachen von dem Ernſte der
Zeit, der Notwendigkeit des Zuſammenhaltens und der Mit
hilfe am Wiederaufbau unſeres jetzt ſo ſchwer darnieder lie
genden Vaterlandes. Die Reden wurden mit großem Bei
fall aufgenommen und es folgte der gemeinſame Geſang von
„Deutſchland über alles.“ Sodann wurde der Viererzug
des Herrn Klaeden Lichtenburg vorgeführt. Anterdeſſen
ſammelten ſich die jungen Wettreiter 25 an der Zahl, am
Start. Hier wurden ſie von einem Ausſchuß nach ihren
Pferden (leichteren, mittleren und ſchwereren) in 5 Gruppen
eingeteilt. Die unzähligen Zuſchauer verfolgten mit großem
Jntereſſe das Rennen. Es folgten nun ein Liederreigen
von Bethau, ein Volksreigen von der Landbundjungend
gruppe Großtreben, ein Radfahrerreigen von der Landbund
jugendgruppe Ploſſig, ein Schnitterreigen und ein Maien
reigen beide von PretfinLichtenburg und ein Radfahrer-
reigen von der Ortsgruppe Annaburg. Alle Reigen waren
gut eingeübt und die Mitwirkenden gaben ſich bei der Vor
führung große Mühe, was ihnen durch reichen Seiſalt der
vielen Zuſchauer belohnt wurde.

Falkenberg. Die Gemeinde Falkenberg (Bez Halle)
bewilligte 500 000 Mark zur Errichtung einer Turnhalle,
mit deren Bau ſofort begonnen werden ſoll.

Schildau. Mehrere junge Leute verurſachten durch
Singen unanſtändiger Lieder auf der Straße ſtörenden Lärm,
was von den zufällig herankommenden Beigeordneten Julius
Otto und Senator Hofmann verboten wurde. Hierbei wur-
den nach kurzem Wortwechſel die Herren tätlich angegriffen,
wobei Otto ſo zugerichtet wurde, daß er bewußtlos vom
Platz getragen werden mußte. Geſtern fand die Ueberfüh
rung mittels Auto nach dem Krankenhaus Torgau ſtatt.
Als Täter iſt der frühere Artiſt Angermann, wohnhaft in
Eilenburg verhaftet worden.

Herzberg, 20. Maf. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr
ereignete ſich in der Anhalterſtraße ein Automobilunfall, der
leicht einen tödlichen Ausgang für die Betroffenen hätte neh
men können. Der Perſonenwagen des Wiener Bankiers
Kronſtein paſſierte in ſchneller Fahrt vom Bahnhof kommend
die Anhalterſtraße. Der Landwirt Ribiſch kam mit ſeinem
Geſpann aus der Stadt und wollte nach dem Bahnhof
fahren. Veim Ausbiegen ſcheute das Pferd des R. und
ſprang etwas nach links. Das Auto, welches nicht aus
gebogen war, erfaßte das Pferd und verletzte es ſo ſchwer,
daß es geſchlachtel werden mußte. Der Anprall war ſo hef
tig, daß der Chauffeur die Führung über das Fahrzeug ver
lor, und dieſes gleichzeitig nach rechts herumgeriſſen wurde.
Da das Auto erſt gegen einen Schotterhaufen und dann
gegen einen Straßenbaum fuhr, ehe es in den Chauſſee
graben gelangte, wurde es vor dem Ueberſchlagen bewahrt.
Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und landeten auf
dem daneben liegenden Kartoffelacker. Eine Dame hat ſich
einen Armbruch zugezogen, die anderen Jnſaſſen ſind mit

dem e Der Schaden
ſeiner Wo Hell lachte die Sonne s a hen
Stores und zeichnete die Muſter derſelben auf dem Parkett
fußboden ab.

Ringsum ſprach alles von Glanz und Reichtum. Jn
ſeinem Arbeitszimmer ſtand ein Geldſchrank, wie ihn nur
reiche Leute beſaßen. Alles war ſein, was er erſtrebt hatte

aber glücklich nein, glücklich war er dadurch nicht ge
worden. Glücklich hätte er nur ſein können mit der jugend
ſchönen, goldhaarigen Fee. Wenn dieſe die ſchönen Räume
mit ihm teilen, wenn ſie an ſeiner Seite inmitten dieſes
Reichtums einherſchreiten würde ja, das wäre das volle
lachende Glück geweſen.

„Fee, Fee! Warum mußte die Armut uns trennen?
Warum durfte ich dich nicht zu einem ſorgloſen Leben an
meine Seite feſſeln Fee ich liebe doch nur dich dich
allein!“ flüſterte er vor ſich hin. Und ſeine brennenden
Augen ſahen ſehnſüchtig in die Ferne.

Nun er das Geld beſaß, ſchien es ihm wertlos Nun
hatte die Liebe, die er verraten und aufgegeben hatte, wie
der größeren Wert für ihn.

Fortſetzung folgt.

Halberſtadt. Was alles verſchoben wird.) Die
Polizei „beſchlagnahmte“ an der Laderampe des Bahnhofs
eine Herde Rindvieh, die zwei rheiniſche Aufkäufer in hieſiger
Gegend aufgekauft haben, ohne im Beſitz der Handels
erlaubnis zu ſein. Die 17 Rinder ſollten nach Köln ver
laden und ins beſetzte Gebiet verſchoben werden. Die beiden
Händler und ein Viehhändler aus der Umgegend, der ihnen
das Vieh zugetrieben hatte, wurden verhaftet, die Rindvieh
herde auſ dem Schlachthof untergeſtellt.
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Er hat die Tat eingeſtanden.

wird durch den Beſitzer des Kraftwagens bezw. durch Haft
pflichtverſicherung gedeckt.

Liebenwerda. Unter ſtarker Beteiligung der Bäcker
meiſter des Kreiſes Liebenwerda und der Städte Herzberg,
Schlieben, Jeſſen, Annaburg, Prettin, Pretzſch, Schmiedeberg
und Belgern fand geſtern der Bezirkstag des „Germania“
Zweigverbandes SachſenAnhalt und Thüringen ſtatt. Es
waren 70 Kollegen anweſend, unter ihnen der Vorſitzende
des „Germania“ Zweigverbandes und Landtagsabgeordnete
Heinrich Becker aus Magdeburg. Zum Delegierten des im
Juli ſtattfindenden Germania Verbandstages in Leipzig
wurde Kollege Riethdorf aus Annaburg gewählt und als
deſſen Stellvertreter Obermeiſter Richter, Elſterwerda. Als
Ort des nächſten Bezirkstages wurde Jeſſen beſtimmt.

Seyda, 23. Mai. Heute mittag gegen 10.30 Ahr
ertönte hier die Feuerglocke. Auf bisher unaufgeklärter
Weiſe war das Strohdach des Wohnhauſes des Zimmermanns
Hannemann im benachbarten Gentha in Feuer geraten und
durch Funkenflug auch die nebenan liegende Stallung des
Landwirts Arndt in Brand geſetzt. Beide mit Stroh gedeck
ten Baulichkeiten waren im nu in ein Flammenmeer gehüllt.
Die Erntevorräte wurden ein Opfer des gefräßigen Elements
und konnte mit knapper Not das Vieh gerettet werden. Die
einzige Kuh des Zimmermanns Hannemann mußte abge
ſchlachtet werden. Gegen Mittag wurde das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt. Da der Brandſchaden nur zu frie
densmäßigen Sätzen verſichert war, ſo iſt der Schaden bei
weitem nicht gedeckt. Der Zimmermann Hannemann iſt
Kriegsbeſchädigter und mußte erſt von ſeiner Arbeitsſtelle in
Pieſteritz geholt werden. Wir möchten auch hier wieder auf
ein zeitgemäßes Nachverſichern hinweiſen.

Wittenberg. Am Sonntag erfolgte die Grundſtein
legung zum Denkmal des 20. Jnf.-Regts. Das Denkmal
wird ſich in den Anlagen am Schwanenteiche erheben als
Erinnerungszeichen und als Ehren und Dankeszeichen für
die im Weltkriege gefallenen Angehörigen des Regiments.

Gräfenhainichen, 22. Mai. Geſtern Nachmittag
wurden in Stroh walder Flur 3 Frauen erwiſcht, als ſie
Samenkartoffeln, welche ſchon der Erde anvertraut waren,
entwendeten,

Bitterfeld, 22. Mai. Warnung vor Werbern der
Fremdenlegion. Amtlich wird mitgeteilt: Es iſt feſtgeſtellt,
daß Werber der Fremdenlegion ihre Tätigkeit im hieſigen
Jnduſtriebezirk ausüben. Vor kurzer Zeit verſtanden es
2 Werber, einen Jugendlichen aus einem hieſigen Werk zu
locken, ihn mit alkoholiſchen Getränken zu traktieren, bis er
betrunken war und dann zur Anterzeichnung eines Ver-
pflichtungsſcheines für die Fremdenlegion zu veranlaſſen.
Etwaige Beobachtungen über Werber für die Fremdenlegion
ſind ſofort den Polizeibehörden und den Landjägern zu
melden. Alle Jugendlichen werden dringend gewarnt, ſich
mit fremden Männern einzulaſſen.

Erfurt, 19. Mai. (Raubmord.) Jn dieſer Nacht iſt
der Zigarrenhändler Paul Rauch, 1863 geboren, in ſeinem
Laden in Erfurt, Magdeburger Straße 22/23, ermordet auf
gefunden worden. Als Täter wurde noch in derſelben Nacht
um 3 Ahr 45 Min. der Anterwachtmeiſter der Schutzpolizei,
Willy Toennies, geboren 1897 in Gneſen, feſtgenommen,

Als Motiv gab er an, er habe
nach Breslau auf Urlaub fahren wollen und kein Geld
gehabt, Er wollte ſich daher auf dieſe Weiſe in Beſitz des
Geldes ſetzen.

Altenburg, 13. Mai. (Was heute Bauerngüter koſten
Zum Zwecke der Auseinanderſetzung zwiſchen Erben des
Emil Bruno Seyffarth in Oberarnsdorf wurde das 6 Hek
tar 11 Ar große Gut des Genannten, ohne Jnventar auf
56 000 Mark geſchätzt, verſteigert. Es wurden geboten mit
Uebernahme des Auszugs 410000 Mark von Frau Minna
Radtke in Gößnitz und ohne Uebernahme des Auszugs
450000 Mark von Landwirt Woldemar Joſt in Grumbach
bei Waldenburg. Auf beide Gebote, deren eins in einer
Woche den Zuſchlag erhält, ſind noch 12000 Mark Hypo
theken zu rechnen, die zu übernehmen ſind.

Goslar, 22. Mai. (Agrariſches ſoziales Empfinden.)
Von einem Hofbeſitzer in der Umgegend von Goslar iſt der
Stadt der geſamte Ertrag der vorausſichtlichen Ernte an
Kartoffeln zur Verfügung geſtellt worden, der von der Stadt
angekauft werden ſoll.

Suhl, 21. Mai. Eine recht eigenartige Mitteilung
machte in der Stadtverordnetenſitzung Stadtrat Müller, als
er nach der Brennholzverſorgung der Stadt gefragt wurde.
Die Regierung zu Erfurt hat nämlich auf ſeine dringende
Eingabe zwecks ausreichender Verſorgung geantwortet, daß
Scheit und Knüppelholz Luxusbrand ſeien und die Be
völkerung nur mit Stockholz zu beliefern wäre. Stadtv.
Heym (Komm.) kennzeichnete dieſe Antwort der Regierung
als einen Hohn auf die hieſige Bevölkerung, die inmitten
von Waäldern ſitzt und nicht das allernotwendigſte Holz zur
Feuerung erlangen könne. Er prophezeite troſtloſe Zeiten
für den kommenden Winter und hielt es für unvermeidlich,
daß die notleidende Bevölkerung zur Selbſthilfe greife. Die
Regierung allein trage die Folgen, die ſich aus der Not der
Verzweiflung der unterſten Volksſchichten ergeben.

Zeitz, 22. Mai. Penſionsinhaber von Schüler und
Schülerinnenpenſionen beſchloſſen, in Anbetracht der ungeheu
ren Preisſteigerungen den Penſionspreis freibleibend auf
jährlich 10000 Mk. bei Lieferung von Lebensmitteln auf
6000 Mk. heraufzuſetzen.

HKirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: PredigtGottesdienſt.

Herr Pfarrer Langguth.
W

MarktKalender.
Am 27. Mai: Schweinemarkt in Annſaburg.

Nah und Fern.
O Deutſchlands Bautätigkeit im April. Jm Monat

April ſind im Deutſchen Reiche 7486 Wohnhaus-, ſowie 437
Fabrik und ſonſtige Bauten bekannt geworden, gegen
10 341 Neubauten im gleichen Monat des Vorjahres. Jm
März 1922 wurden 6271 Wohnhaus- und 488 Fabrikbauten
feſtgeſtellt.

O Holzſchiebungen eines deutſchen Beamten. Der Be
auftragte des Reichskommiſſars für Wiederaufbau, Hans
Tönze von der Dienſtſtelle Zweibrücken, wurde wegen
umfangreicher Schiebungen mit über Zweibrücken nach

Frankreich rollendem Bauholz verhaftet.
O Gegen den Zuckerwucher. Die Tatſache, daß im freien

Handel nur noch ſogenannter „Auslandszucker“ zu 22 Mark
das Pfund zu haben iſt, hat in Frankfurt a. M. die Polizei
veranlaßt, die größeren Lagerbeſtände an Zucker im
Stadtgebiet einer Prüfung zu unterziehen. Alle auf Lager
liegenden Zuckervorräte wurden zunächſt beſchlagnahmt.
An Hand der Einkaufpapiere wurden Herkunft und Preis
des Zuckers nachgeprüft. Die Beſchlagnahme konnte jedoch
nur in einigen Fällen aufrechterhalten werden; dieſe Fälle
wurden der Staatsanwaltſchaft zur weiteren Veranlaſſung
überwieſen.

O Ein neues Kohlenflöz entdeckt. Jn Frankenheim auf
der Hohen Rhön iſt auf weimariſchem Gebiet, unmittelbar
an der preußiſchen Grenze, ein vier Meter mächtiges
Kohlenflöz gefunden worden. Die Kohlen ſind von guter
Beſchaffenheit. Der thüringiſche Staatsminiſter Baudert
hat dieſer Tage die Fundſtelle beſichtigt und ſich ſehr günſtig
über die Förderungsmöglichkeiten gausgeſprochen.

O Die Not der Preſſe. Jn Marienburg fand eine Ta
gung der Zeitungsverleger Weſt Und Südoſtpreußens ſtatt.
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Papierpreiſe eine ſolche Höhe

erreicht hätten, daß die Zeitungsverleger zum großen Teil
ihre Betriebe nicht weiterführen könnten. Es ſtehe zu er
warten, daß weitere Betriebseinſtellungen eintreten.

O Pilzkonſerven als Todesurſache. Der Pariſer Unter
ſuchungsrichter Prieur iſt mit ſeiner geſamten Familie
nach dem Genuß von Pilzkonſerven ſchwer erkrankt und
nach drei Tagen geſtorben. Acht weitere Familienmit
glieder ſind noch krank, drei davon lebensgefährlich.

O Unterricht in niederdeutſcher Sprache. Der Schleswig
Holſteiniſche Provinziallandtag hat auf Antrag der Ge-
ſchäftsſtelle des Niederdeutſchen Bundes in Hamburg
24000 Mark zur Aufrechterhaltung des akademiſchen
Unterrichts in niederdeutſcher Sprache, Literatur und Volks

kunde bereitgeſtellt.
O Ein Reclamheft fünf Mark! Der Wandel der

Zeiten wird zuweilen an einer Kleinigkeit deutlicher er
kennbar als an großen Dingen. So teilt jetzt der Verlag
Philipp Reclam jun. in Leipzig mit, daß ſeit dem 1. April
jede Nummer der Reclamſchen UniverſalBibliothek ge
heftet 5 Mark koſtet. Einſt kaufte man die Heftchen be
kanntlich für 20 Pfennige!

O Verhaftung polniſcher Raubmörder. Unter dem Ver
vacht, bei der Erſchießung des engliſchen Majors Eſſes
in Neudorf bei Antkonienhütte mitgewirkt zu haben, ſind,
wie man aus Breslau meldet, die Polen Viktor Glombek,
Joſeph Ruda und Viktor Waldemar aus der Kolonie
Karl Emanuel verhaftet worden. Inzwiſchen iſt in An
tonienhütte noch ein zweiter Engländer, der Vizefeldwebel
Storer, ermordet und beraubt worden. In einem Café
wurde er beim Bezahlen der Zeche im Beſitz großer Geld
mittel geſehen. Da er Zivil trug, erkannte man ihn nicht
als Angehörigen der Beſatzung. Bevor er noch das Lokal
verlaſſen konnte, erſchienen einige Leute und forderten ihn
mit dem Ruf: „Hände hoch!“ auf, ſich zu erheben. Die
Räuber ſtürzten ſich dann auf ihn, ſchlugen ihn mit einem
Revolverſchaft die Naſe ein, ſchleiften ihn auf den Hof und
ſchoſſen ihn nieder.

O Schwunghaſter Leichenhandel. Eine ungewöhnliche
Angelegenheit beſchäftigt zurzeit die Budapeſter Polizei.
Die Erhebungen ergaben, daß mehrere Diener des Buda
peſter Angtomiſchen Jnſtituts den größten Teil der ſoge
nannten Spitalsleichen unterſchlagen und an die Buda
peſter Firma Reichert geliefert hatten, die für eine Leiche
2000 bis 4000 Kronen zahlte, um ſie für 70 000 bis 80 000
Kronen nach Oſterreich, Deutſchland und Skandinavien
weiter zu verkaufen. Es ſind in dieſer Angelegenheit bis
her 17 Perſonen verhaftet worden. Die Beſchuldigten wer
den ſich wegen Leichenraubes, Leichenſchändung und wegen
Amtsunterſchlagung zu verantworten haben. Unter den
Verhafteten befinden ſich ſechs Diener des Anatomiſchen
Jnſtituts und ein Präparator, der mit Skeletten von un
bekannten Selbſtmördern Handel trieb.

O Bombenattentate in Chicago. Nach einer Meldung
aus Newyork wurden in Chicago gegen zwei Gebäude
Bomben geſchleudert. Als die Polizei erſchien, entſpann
ſich ein Handgemenge, bei dem zwei Poliziſten getötet und
einer verwundet wurde.

O Der Wohnungswucher in München iſt ſo weit ge
diehen, daß Zimmer in Privathäuſern doppelt ſo viel
koſten als Zimmer in Hotels und Penſionen. Die Zei
tungen ſind voll von Schilderungen über die entſetzliche
Wohnungsnot, die z. B. auch ein großer Teil der Stu
denten zu erdulden hat. Für Schieber und Ausländer aber
iſt alles da.

O Der Blitz in der Porzellanfabrik. Während eines
ſchweren Gewitters ſchlug ein Blitz in die im Wittigtale
des Jſergebirges gelegene Raſpenauer Porzellanfabrik ein.
Er zertrümmerte den Fabrikſchonſtein und die Dächer der
Fabrikgebäude. Einige Minuten ſpäter ging ein zweiter
Blitz in die Porzellanfabrik nieder und ſuchte die Gebäude
noch ſchwerer heim. Es wurden mehr als zwanzig Per
ſonen betäubt; keine von ihnen erlitt jedoch eine Verletzung.

O Deutſche Kriegsgefangene verhaftet und mißhandelt.
Nach einer Wiener Meldung wurden 39 erſt jetzt aus japa
niſcher Kriegsgefangenſchaft heimgekehrte deutſche See
leute auf der Durchreiſe in Budapeſt grundlos verhaftet
und im Arreſt beraubt und mißhandelt. Erſt infolge des
Einſpruchs des deutſchen Konſuls wurden ſie enthaftet.

O Dänemark nimmt deutſche Ferienkinder auf. Aus
Kopenhagen wird berichtet: Das Komitee für Unterbrin-
gung deutſcher Kinder in Dänemark teilt mit, daß es auf
Wunſch vieler däniſcher Pflegeeltern auch in dieſem Jahre

den Ferienaufenthalt deutſcher Kinder in Dänemark ge
ſtattet, Die Pflegeeltern dürfen für die Dauer von drei
Monaten deutſche Kinder in unbegrenzter Zahl aufnehmen.

O. Großer Druckereibrand. Ein Brand von großer
Heftigkeit iſt in dem Gebäude der Druckerei Thorez in
Lille entſtanden. Das Gebäude wurde ſamt den großen
Papier und Kartonvorräten in kurzer Zeit eingeäſchert.
Der Schaden beläuft ſich auf über 1 Million Franken.
Etwa 60 Arbeiter ſind durch den Brand brotlos geworden.

O Der Tiger iſt los! Jn einer Zirkusvorſtellung in
Stockholm gelang es während einer Dreſſurnummer einem
Tiger, aus ſeinem Käfig zu entkommen und mitten unter
das Publikum zu ſpringen. Die Zuſchauer flüchteten in
wilder Panik nach allen Seiten; es iſt jedoch niemand zu
Schaden gekommen. Der Tiger, der ſich auf der Muſiktri
büne niedergelaſſen hatte, kehrte ſchließlich auf einen Pfiff
des Bändigers freiwillig in den Käfig zurück.

O Eine vereitelte und eine gelungene Hinrichtung. Jn
Lerida (Spanien) mußte die bereits angeſetzte Hinrichtung
zweier Mörder aufgeſchoben werden, weil die Zimmerleute
ſich weigerten, einen Treppenabſatz für den Hinrichtungs
apparat des Scharfrichters aufzuſtellen. Die Stadtver
waltung weigerte ſich, die Materialien zum Bau zu
liefern. Jn Reval wurden der lange geſuchte eſtniſche
Kommuniſtenführer Kingiſepp und noch 10 andere Kom
muniſten verhaftet. Kingiſepp war im Winter 1917/18
das Haupt der eſtniſchen bolſchewiſtiſchen Regierung. Er
wurde von einem ſofort zuſammengetretenen Kriegs
gericht zum Tode verurteilt und noch am ſelben Tage als
Spion und Staatsverräter hingerichtet. Aus dieſem An
laß hatte die ruſſiſche Geſandtſchaft in Reval die Fahne
auf Halbmaſt gehißt.

O Ruſſiſche Piraten. Norwegiſche Schiffsmanſchaften,
die aus dem Weißen Meere in Tromſö angekommen ſind,
teilen mit, daß ihre Schiffe von ruſſiſchen Schiffen, die mit
Schnellfeuergeſchützen verſehen waren, ihres Fanges be
raubt worden ſind. Zwei norwegiſche Schiffe wurden von
den Ruſſen gekapert. Als das eine dieſer Schiffe in Nebel
geriet, benutzte die norwegiſche Beſatzung die Gelegenheit,
überwältigte die Ruſſen und ſteuerte auf die norwegiſche
Küſte zu. An Bord eines anderen norwegiſchen Fahr
zeuges gab die Mannſchaft aus Wut darüber, daß die
Ruſſen ihr ihren Fang abgenommen hatten, etwa fünfzig
Schüſſe auf das Deck des ruſſiſchen Jnſpektionsſchiffes ab.
Das ruſſiſche Schiff flüchtete, ohne das Feuer zu erwidern.

O Poſtaufträge nach dem Memelgebiet. Jm Verkehr
mit dem Memelgebiet ſind Poſtaufträge zur Geldein
ziehung und zur Annahmeeinholung wieder unter den Be
dingungen des inneren deutſchen Verkehrs zugelaſfen; je
doch können die Abſender die Weitergabe der Poſtaufträge
zum Proteſt nicht verlangen. Poſtproteſtaufträge werden
von den Poſtanſtalten nicht angenommen.

O Die Schauſpielerin als Bettlerin. Die einſt ſehr ge
feierte, jetzt in Wien lebende Berliner Schauſpielerin
Helene Ovilon teilt den Wiener Zeitungen mit, daß ſie am
Abend in Wiener Bars und Reſtaurants betteln gehen
wird mit einer Aufſchrift auf dem Hut: „Helene Odilon,
die bekannte Künſtlerin, gelähmt, ſpielt ihre letzte Rolle als
Verkäuferin, um dem Verhungern zu entgehen.“
O Ein Arzt wegen fahrläſſiger Tötung angeklagt. Voreinigen Monaten ſtarben in Frankfurt an Dre Prenet

nach NovokainEinſpritzungen, die ihnen bei der Behand
lung gemacht worden waren. Nach Abſchluß der ſehr um
fangreichen Vorunterſuchung wurde jetzt gegen den behan

ne ger e von der Staatsi a or der Strafkamme e äſſiTötung Anklage erhoben. F er weniger
O Eine hundertköpfige Banditenbande. Jn Antonien

hütte trieb in einer der letzten Nächte eine Bande von 60
bis 100 Perſonen, die mit franzöſiſchen, ruſſiſchen und
öſterreichiſchen Gewehren gut bewaffnet war, ihr Unweſen.
Drei an der Hüttenſtraße liegende Geſchäfte, darunter ein
Gaſthaus und ein Fleiſchwarengeſchäft, wurden durch
Handgranaten demoliert und ausgeplündert. Verhaftun
gen konnten nicht vorgenommen werden, da die Wache
trotz Verſtärkung durch 22 Apobeamte zu ſchwach war, den
Banditen entgegenzutreten. Die interalliierte Kommiſſion
iſt um Unterſtützung gebeten worden, jedoch ohne Erfolg.
O Verhinderter Stapellauf. Auf der Vulkanwerft in
Stettin verhinderten ſtreikende Schiffszimmerleute den
Stapellauf des für den Norddeutschen Lloyd beſtimmten
15 000Tonnen Dampfers 8. 666. Die Werftleitung hat
daraufhin beſchloſſen, die geſamte Belegſchaft des Werkes
zu entlaſſen, bis eine ordnungsmäßige Arbeitserledigung
gewährleiſtet iſt.

O Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich im Munſter
lager, wo eine neue Anlage zur Zerſtörung von Grün-
kreuzgas errichtet worden war. Die Anlage, die zum erſten
mal ausprobiert werden follte, wurde infolge der Explo
ſion mit Rohrleitungen und Vorratsfäſſern zerſtört. Die
Sprengſtücke, die das Dach des Gebäudes durchſchlugen,
richteten auch in der Umgebung großen Schaden an. Meh
rere Arbeiter wurden verletzt, einer getötet.

Wollen Sie hauen?
Dann benutzen Sie die ſeit langem bewährte AMBI-

Maſſivbauweiſe. AMBI-Steine (D, R. P. und Welt
patente) können von jedermann in einfachſter Weiſe
auch unmittelbar an der Bauſtelle aus überall vor
handenen Rohſtoffen (KiesSand, KoksSchlacke, uſw.)
durch Stampfen in den AMBI- Formen hergeſtellt
werden. AMBI-Formen werden auch verliehen. Große
Erſparniſſe an Transportkoſten, Lohn und Zeit.
„AMBl-Maſſiv iſt die beſte Siedlungsbauweiſe und
erhielt im Wettbewerb des Deutſchen ZementBundes
(Herbſt 1921) unter 54 Bewerbern den erſten
Preis Fordern Sie Druchſchriften M. der AMBI-
Werke Abt. II N A4, Berlin SV 68, Kochſtr. 18.



F. C. A.
Freitag, den 26. Mai,

abends 8 Uhr
Versammlung

bei Herrn Schlinker.
Der Vorſtand.

R. G. A. O
von 1900.

Sonntag, den 28. Mai:
Fahrt nach Hiching.

Abfahrt punkt 1 Uhr vom
„Siegeskranz“

Anzeigen.
Geſucht ein tüchtiges

Hans müdrhen
näch Berlin bei guter Koſt und
hohem Lohn (250. Mk) Zu
erfragen bei Frl. Paris.

Nettes anſtändiges

Mädehen
welches etwas Kochen verſteht,
für kl. Geſchäftshaushalt geſucht.
Mongtlich 150 Mk. und freie
Dienſtkleidung. Eintritt 1. oder
15. Juni.

Richard Huhle,V Satz Der Vorſtand.eſſen (Bez. Halle). 7W Dürger-Einige Ztr. Heu e Schühen
zu verkaufen Torgauerſtr. 4, Verein.

2 Tr. rechts. Sonntag von 3 Ahr ab:
Montag, den 29. Mai, Schiehben.

nachm. 5 Ahr ſoll die
Grasnutzung

in meinem Garten verpachtet 9werden. Stephan Zahn Atelier S

im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:

Jeden Montag v. 9--1 Uhr
und 2—6 Uhr nachm.

Brief-Ordner,
Schnellhefter

in en und Folio Format,
enpftehlt Herm. Steinbeiß. Pape, prut. Dentts

0009090000000000 Wittenberg.
Hgſehkrüger,

socken u dtrunpfhalter Harderoben und

n Eintritkhillrköhlochsempfiehlt A. Wagscohiice. lind wieder en et ben

00000000 Herm. Steinbeiß.
Karlsbader n a i tn ch

e ſtS Kuffer Gewürz, zu Tiſchdecken
Serlig's Kornkaffer, erinſtentt Iagchke.

Tor uer Mahtuffee Spielkarten
J. G. Fritzſche. empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Bekanntmachung.
Unſerer werten Entnehmerſchaft müſſen wir leider mit

teilen, daß wir infolge der bereits ab 20. April cr. ein
getretenen enormen Kohlenpreisſteigerung und der ab 1. Mai
erfolgten 25-prozentigen Frachtenerhöhung gezwungen ſind,
den Gaspreis ebenfalls zu erhöhen.

Der Gaspreis ſtellt ſich auf Grund dieſer Kohlen
verteuerung und Frachterhöhung ab der gegenwärtigen Ab
leſung (Ende d, Mts.) auf

685 g. je cbm
Annaburg, den 27. Mai 1922.

Die Verwaltung des Gaswerks.
Bergner.

Backöfen, RäncherApparate,

Kartoffeligel, Pflüge u. Eggen,
Kultivatoren,

verzinkte Jauchenfässer,
Handwagen und Ackerwagen

in allen Größen,
Binkoch- Apparate und Gläser,

Dezimalwagen und Gewichte
ſofort vom Lager lieferbar empfiehlt

Wilhelm Grahl.
Elektro Lichtheil Methode,K. die wiſſenſchaftlich anerkannte

r an 8 und glänzend bewährte
Künſtliche Hshenſonne

c

Behandlung.
Nachweisbar gute Heilerfolge bei Krankheiten, inneren und
äußeren, chroniſchen, z. B. Lungen Hals-, Herz, Magen-,
Darm, Leberleiden; Nervenſchwäche; nervöeſr Abſpannungh
Jschias; Rheumatismus; ſämtlich. Hautausſchlägen, Flech
ten Frauenleiden.

e

Annaburg, Torgauerſtr. 27,

Sonnabend den 28. und Sonntag den
27. d. is. verreist?

Georg Oonsentius, Dentist.

9900600000200ZAnnaburger bichtspielhaus

Sonnabend, den 27. Mai, abends 8 Ahr: 8

zGoliath Armstrong:
T

H

S Teil und Schluß. Entlarvt in 6 Akten.
Die Vorgeſchichte wird kurz wiedergegeben.)

Zuas Mhte d dalonon Nie Hültenen. Braut 9

Luſtſpiet in 1 Akt. St in 2 Akten
4900

Preußiſch-Süddentſche Klaſen-Lotterie.

Größte StaatsLotterie. Hauptgewinn 1 Million.

Lose in AbſchnittenPreis pro Klaſſe 124.80 62,40 31,20 16,60 Mt. und Porto
zu haben bei:

Hermann Keich,Mittelsperſon der Lotterie- Einnahme Eſtrich in Jüterbog.

S W Die Erneuerung der Loſe zur 1. Klaſſe hat bis
S zum 29. Mai zu erfolgen.

z m F d Se S S 8S nrit d. 28.Hal ist mein beveheft geöffnet.

e Verhauf eleganter
Herren- un Knahben- Anzüge.

Sommer-achettes, Joppen u. Hosen
Elegante gestreifte Stoff Hosen.

Seidene Fantasie u. Gürtel-Westen,
Gummi-Mäntel.

Sport Hosen u. Joppen
Manchester vom Stück in braun, schwarz, oliv

grün, feldgrau und mödeforbig.

Grosse Auswahl in allen Abteilungen.
e BHilligste Preise.

E. Bendheim Nachfolger
Markt 2 Wittenberg Markt 2

Strohhüt
werden gereinigt, gebügelt und neu ausgeſtattet.

Spezialhaus für Hüte und Mützen.

Matting, Markt 20.

telße
Georg Gonsentäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkkramtz-
heiten, TIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Anhnziehen mit Betänbuang, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
G Behandlung für Krankenkaſſen. Du

Sprechftunden täglich 9-12, 3—6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

e und Hrsatzteile,Zentrifugen, Butterfäſſer, Butterformen,

e Nähmaschinen,
Kinderwagen Sportwagen,

Sprech Apparate und Platten,
Teſchings, Luftgewehre ohne Waffenſchein

ScheintodPiſtolen geſehl. erlaubt,
ſowie n Patronen empfiehlt

Mrride Röcke Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.Jeſſen, Schweinitzerſtraße 492.

Täglich 9—4 Uhr. Sonntags geschlossen. 9690900668396060

en e e III

An enerFilzhüte
Paul Naumann, Wittenberg.

e Annahmeſtelle für Annaburg bei Herrn

Arbeit.- Racdfahr- Verein
O Solidarität O

Unſer diesjähriges Stiftungsfest, beſtehend in
Korſofahrt, Garten Konzert und Ball findet am Sonn
tag den 28. Mai in den Räumlichkeiten der Neuen Welt
ſtatt, wozu ſämtliche Sportvereine und die Annaburger Ein
wohnerſchaft freundlichſt eingeladen wird.

W Für Beluſtigungen jeglicher Art iſt beſtens
Sorge getragen. Der Vorstanci.
Reſtaurant „Geſellſchaftshaug“.

Sonntag, den 28. Mai, von nachm. 4 Uhr ab:

Feine öffentl. Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein Gustav BDege-

4Palast- Theater.
J Sonnabend den 27. und Sonntag den 28. Mai V

abends 8 Ahr: 29 9Das große Radinmgeheimnis.
J 3. Teil: Der Ueberfall auf den Stahltreſor.

Dazu Frau Kommerzienrat.
9 Luſtſpiel in 2 Akten. J4 Es ladet ergebenſt ein Die Direktion 3

BYVVVVVVV V r7äh

Größere Poſten

Klektro-Motore
I S. 2 S. 3 S. 7 S.hat preiswert zu verkaufen

Jnſtallations- Geſchäft für Licht und
Kraft Anlagen

Emil Hammelmang, Lehien.

Ferner empfehle: Sicherungen, Glühlampen, Elektr.
Bügeleiſen und Veleuchtungskörper c.

Poſtverſandt-Kartons
n verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß, Papierhandkung.

Für die herzliche Anteilnahme bei dem uns be
troffenen ſchweren Verluſt, insbeſondere für die zahl
reichen Kranzſpenden und Geldzuwendungen, ſowie
für das ehrende Grabgeleit, ſagen wir allen unſern
herzlichſten Dank. Ganz beſonders Dank der Werks
leitung, ſeinen Meiſtern und Arbeitskollegen der Stick
ſtoffwerke Pieſteritz für die dem Entſchlafenen bezeug
ten Ehren. Dank auch Herrn Pfarrer Langguth für
die troſtvollen Worte am Grabe ſowie Herrn Lehrer
Schober und den Chorſchülern für den Geſang.

Anna Gliersola, geb. Hanke,
im Namen aller Hinterbliebenen.

Annaburg, den 27 Mai 1922.

Jn Deiner Jahre Schaffenskraft
Hat Dich der Tod hinweggerafft
Aus arbeitsreichem Leben
Und tatenfrohem Streben.

Zerſtört iſt nun des Hauſes Glück,
Denn einſam läſſeſt Du zurück
Die Gattin und die Kleinen
Die ſchmerzlich Dich beweinen.

Ach, daß Du mußteſt von uns geh'n!
Unfaßlich iſt uns, was geſcheh'n:
Und wie ſoll ohne Dein Walten
Die Zukunft ſich geſtalten
Gott ſteh' uns bei in allem Leid,
Sei unſer „Vater“ allezeit,
Bis nach vollbrachtem Lauf auf Erden
Wir dort mit Dir vereinigt werden.

Redaktlon, Druck and Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

m
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